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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Kgl . Postämtern und Postboten . Sonntag , s . Dezember Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung . 1900.
Dar K. Oberawt erläßt eine Bekanntmachung wonach

daß Schlachten von Groß - und Kleinvieh an Orten , welche
dem Publikum zugänglich oder dem Anblick derselben ge -
öffnet sind , auf und an den Straßen und öffentlichen Plätzen
verboten und solcher nur in — von öffentlichen Wege«
abgelegenen — Hof - oder sonstigen Räumen gestattet ist. Die
Kälber und Schafe müssen vor dem Schlachten durch einen
Schlag auf de« Kopf betäubt werden . Dar Aufblasen der
geschlachteten Kälber und Schafe mit dem Munde ist ver -
boten. Auch ist untersagt , das Fleisch außerhalb der Ver -
kaufrlokale aufzuhängen .

Die K . Oberämter erlassen eine Bekanntmachung , betr . das Holz¬
schleifen auf den öffentlichen Wegen im Schwarzwalv bei geschlossener
Schneebahn , worin die bekannten Bestimmungen in Erinnerung ge¬
bracht werben .

O Führst Visiirait <r rrir- Gir«rf Vülsir ».
Rtlchrkanzler Graf Bülow hat er für seine Pflicht ge-

halten , dem Empfange der Präsidenten Krüger durch unseren
Kaiser rulgegrnzutrrten . (Er ist auch wahrscheinlich , daß er
der Monarch selbst für vorteilhafter gehalten hat , für jetzt
von einer Audienz des Boern -Führerr abzusehen .) Sr fehlt
daher nicht an Stimmen , welche darauf verweisen , daß Fürst
Bismarck vor anderthalb Jahrzehnte » der Sympathie der
deutschen Vo '. kc- für den von russischen Emmissären gehetzten
ersten bulgarischen Fürsten Alexander Battenberg entschieden
Widerstand leistete und die beabsichtigt « Vermählung der¬
selben mit der Prinzessin V ctoria von Preußen , Zweitältester
Tochter Kaiser Friedrich '« und Schwester unser, « Kaiser - ,vereitelt «. Wer ein solcher Gedächtnis zeigt , der soll sichaber an alle » erinnern , nicht nur an einen Teil de - damals
Geschehenen .

Zunächst sei hervorgehoben , daß dieselben Engländer ,
Welch « heute die Abweisung der Präsidenten Krüger von
Berlin so stürmisch begrüßen , damal - über Fürst Bismarck mit
gewaltigem Grimm herfielen , weil er «S ablehnte , die Partei
de» BattrnbergerS zu ergreifen . Fürst Alexander war der
Bruder de - Gemahl » der jüngsten Tochter der Königin
Victoria , unddieBriten tratendaherinhellenHaufen für ihn ein.
DtrErinnerung an diesen Fall beweist also gerade , daß nicht
Unrecht thut , wer Krüger achtet und ehrt , denn die Eng¬
länder haben seiner Zeit selbst gezeigt , daß der schuldlos
Leidend« allseitig « Teilnahme verdient . Nur daß Präsident
Krüger nicht mit dem englischen Königshaus « verwandt ist .

Weiterhin lagen aber damals die Ding , ganz ander - !
Fürst B 'Smarck lehnt « eine moralische Unterstützung der
Battenberger » ab , di« in Peterrburg nach seiner , des Kanzler - ,
unzweifelhafter Sachkenntnis tief verdrossen haben würde .
Ein « moralische Unterstützung des alten Krüger hat aber
heute niemand gefordert , jedermann weiß , daß Deutschland
den Boern nicht Helsen kann , r- handelt sich nur um eine

Lefefrucht .
Thue zuerst deine Pflicht dann suche Erholung und Ruhe ;
Thue das Schwerste zuerst , dann wirb dir das Leichte wie nichts sein .

Unterwegs .
Novelle von Walter Schönau .

(Fortsetzung .)
Der Kellner beobachtet « den Direktor mit verschmitztem

Gestcht- auSdruck und erging sich in allerlei Kombinationen
über da - Berhältnii zwischen diesem Herrn und der fremden
Dame . Jetzt fragte ihn der Direktor nach den Nächstliegenden
Pensionen ; mit einer Zungengeläufizkeit zählt « er ihm ein«
Anzahl auf , wobei di« Miene des Fremden immer finsterer
wurde . Endlich fragte er noch kurz, nach welcher Richtung
sich di « fremde Dame entfernt , und ging , den bezeichnet«»
Weg einschlagend , in ziemlich niedergeschlagener Stimmung
davon .

Da wollt « e- der Zufall , da ihm , i« Hausdiener mit
einem Handwagen begegnete , der an seiner Mütz - ein blanke»
Messingschild mit der Aufschrift „Pension Rainerhof "

trugund zum Bahnhof « fuhr . Unwillkürlich folgte er ihm in
einiger Entfernung und bemerkte , daß er au » dem Güter¬
schuppen einen eleganten Rohrplattenkoffer holte , welcher
seiner Größe nach wohl da » Eigentum einer Dame zu sein
schien . „Halt, " dacht« er , „da - könnte wich auf «ine Spur
bringen .

" — Rasch ging er auf den Wagen zu und da der
Haurdien » eben wieder im Schuppen verschwand , konnte er
ungehindert den Koffer einer näheren Prüfung unterziehen .Er entdeckt« an der einen Seite desselben « inen Zettel und
fast wäre ihm « in freudiger Aurruf entschlüpft , prangte dochm großen roten Lettern auf diesem Zettel die Abgang - -
station B . . . in Schlesien .

Der Hausdiener trat eben mit zwei kleineren Gepäck¬stücken au » dem Schuppen herau « und musterte befremdet

nicht- verpflichtend « Teilnahme . Wußte , diese Frag « muß
daher gestellt werden , Graf Bülow , daß schon eine solche
Teilnahme in London Arrgerui « erregen würde ? Ist ihm
da » in aller Form bekannt geworden , wie damals dem Fürsten
Bismarck ? Und wenn er ihm bekannt gegeben ist , warum
nicht in Paris ?

Dar alle » ist aber noch nicht die Hauptsache , der
Hauptunterschied zwischen damals und heute ist, und zu diesem
kommen mir mit der folgenden wichtige« undallein wirklich maß¬
gebenden Frage : Wa » giebt un » England für diese Rücksicht¬
nahme ? Darauf kommt e« an bei diesem Vergleich , den » Fürst
Bismarck war deshalb gegen den Battenberg » , « eil er an dem
Grundsatz sesthielt : Fürstliche Verwandtschaften haben nicht
mitzusprechen , sondern nur politische Interessen ! Rußland
hat un » damal « die thatjächliche Garantie gegeben gehabt ,
e - würde die zu jener Zeit recht unruhigen französischen
Chauvinisten nicht unterstützrn . Rußland hielt uni also
Frankreich vom Leibe , und da war es rin Gebot der Not¬
wendigkeit , dir Gefühle Alexander '« HI . , dem der Battenberger
bitter verhaßt war , zu schonen. War versetzt un « aber in
die Notwendigkeit , auf England «ine so große Rücksicht zu
nehme», daß wir auf ein« gewöhnliche Teilnahme verzichten
müssen ? Niemand kennt eine solche Notwendigkeit , und den
Beweis einer aufrichtigen , entschlossenen Freundschaft hat
John Bull erst zu liefern . Denn er ist eine nicht fortzu -
leugnendr Thatsache , daß in allen Abmachungen mit England
während der letzte» zehn Jahre wir Deutsche den Kürzeren
zogen . ES sei gern zugegeben , daß nicht- andere - zu er¬
reichen war , aber wird man dadurch zur intimen Freund¬
schaft verpflichtet ? Ganz gewiß nicht.

Die Reichlregierung rechnet auf England in China ,
nachdem M Genüge festgestellt ist, daß Rußland und andere
Staaten von den deutschen Forderungen abweichend « An¬
schauungen haben . Der Reichskanzler hat allerdings von
der Freundschaft aller Regierungen gesprochen , aber da « be¬
trifft nur da » Aeußerc , nicht den eigentlichen Kern , sonst
wäre China längst geduckt. Wie ist er nun aber gekommen,
daß da » frühere deulsch-russisch -französische Uebereinkommen
in Ostasie « , da « sich gegen Japan so gut bewährte , in di«
Brüche gegangen ist ? Weiß eS doch jedermann , daß Deutsch¬
land heute in Ostasieu England durch Hinübrrsendeu seiner
starken Truppenmacht ebenfall « einen Dienst mit erwiesen
hat , denn was wollten , wenn wir ganz fern geblieben wäre » ,
die Briten , deren best« Truppen in Südafrika stehen, gegen
ihre russischen Konkurrenten machen ? Da - hat Deutschland
für England gethan . Und war leistete England unr ? Wir
bekommen mit dem Vertrag einen kleinen Finger , für Größere «
sind wir in London noch nicht estimtert genug . Al « Ruß¬
land sich seiner Zeit bockbeinig zeigte , verstand Fürst Bir -
marck mit der Aufhebung der Beleihung der russischen
StaatSpapiere einen tüchtigen Wasserstrahl nach Petersburg

zu schicken, und damals hatten wir doch auch nur de» Drei
bund . Warum soll also England nicht« leisten , oder warum
sollen wir auf England mehr Rücksicht nehmen , als auf einen
andere « Fremden ? Wenn befürchtet wird , Frankreich wolle
un « mit England verhetzen , dann konnten wir auch von
der Ausstellung fortbleiben .

* Berlin , 6 . Dez . Da - Hau » beschließt die Ein¬
stellung eine« Strafverfahren « gegen den Abg . Thiele und
setzt die Besprechung der Interpellation über di « Kohlen¬
not fort . Handel - minister Brefeld erklärt in Bezug auf
eine neulich « Aeußerung Richters , daß die gewerblichen
Genossenschaften bei der Kohlenabgabe ebenso berücksichtigt
werden sollen wie die landwirtschaftlichen Genossenschaften .
Zu einer Anregung auf Bildung eine« oberschlesischrn Kohlrn -
syndikatS mit Einschluß der Staattgrube », bemerkt er , daß
er sich darauf höchsten- eiulasse« könnte , wenn der Staat
den maßgebenden Einfluß auf die Preirbildung hätte , da
er sich in der Neubildung der Preise immer zurückhalten
müsse, bi- die Marktlage eine feste Gestalt angenommen
habe . — Eisenbahnminister Thielen erwidert auf frühere
Elnzelaurführungen von Heim und Graf Kanitz . Abg .
Sachse (Soz .) bestreitet , daß die Streiks schuld an der
Kohlenteuerung sind. Die Schuld trifft da - Syndikat wegen
der Produktion - eiuschränkung , die Regierung wegen der ver¬
billigten Au - fuhrtarifr , di« dem Aurland « zum Nachteil der
Inlandes billigere Kohlen schaffen, im Zusammenhang mit
billigeren Angeboten der Produzenten , und ebenso die Händler ,
wegen der Vereinbarungen über Mindestpreise . Redner
schildert eingehend die Lage der Bergarbeiter , di « in Bezug
auf Unterkunft und Löhnung noch viel zu wünschen übrig
lasse. Er sei falsch, daß eine Besserung ihrer Lag « dir
Preirsteigerung veranlaßt Hab «, wobei er auf die Ueber -
schüfst der Gesellschaften verweist . Man soll « sich « ine
Besserung der Lebenslage der Arbeiter angelegen sein lassen
und dafür sorgen , daß die Bergwerke in Reichrbesitz über¬
gehen und ein gute » ReichSberggesetz gemacht wird . —
Sächsischer Ministerialdirektor Fischer weist den Borwurf
zurück, daß die sächsische Regierung sich nicht die Linderung
der Kohlennot habe angelegen sein lassen . — Abg . Gamp
nimmt da « Kohlensyudikat in Schutz und erinnert daran ,
daß di« Bergwerk « lange Zeit Einbuße gehabt haben . In
der Kohlrnversorgung sei die Organisation allrrdiug » mangel¬
haft gewesen und hier sei eine Besserung durch kowmission«-
weise Uebertragung des Kohlenverkaufr an di« kleinen
Händler unter Initiative de« Minister « zu wünschen . Redner
regt an , daß der Staat sich auch in Rheinland -Westfalen
Grubenbrsitz schaff« , um Einfluß zu gewinnen . Redner
empfiehlt schließlich als beste» Abhilfemittel möglichst«
Produktion - steigerung . — Nach einer kurzen Erwiderung de«

den Direktor , zog aber schleunigst und höflichst seine Mütze
vom Kopf , al - dieser sich bei ihm erkundigte , ob noch Zimmer
auf dem Rainrrhof zu haben seien und wie weit derselbe
von hier entfernt wäre .

Der Direktor erfuhr nun , daß Zimmer noch genug
frei wären und zum 3 Uhr -Zuge der Wagen vom Rainer¬
hofe zum Bahnhof käme. — Nun war sein Entschluß gefaßt
und er freut « sich diebisch, daß ihm der Zufall so günstig
gewesen. In seiner Freude kauft « er einem kleinen Buben ,
der ihm zierliche Maiglöckchensträuße anbot , einen solchen
ab und schenkte dem nicht wenig erfreuten Kleinen ein blanke-
Markstück .

Pünktlich hatte er sich dann mit seinem Gepäck bei
dem Wage « eingrfunden und nachdem noch zwei Herren ,
die mit dem München » Zuge angrkommen , dazu gestiegen
waren , fuhr man in schlankem Trabe dem eine halbe Stund «
entfernten Rainerhof « zu. Nach gegenseitiger Vorstellung ,
bei welcher dem Direktor ein sehr bekannter und berühmter
Künstlername genannt wurde , entspann sich bald eine leb¬
hafte Unterhaltung . Der ältere Herr , ein Bildhauer aus
Berlin und sein Sohn , der Leutnant bei den Garde - Schützen
in Lichterfelde war , entpuppten sich als eifrige Bergsteiger
und freuten sich unendlich auf die herrlichen Partien und
interessanten Bergbesteigungen , welch« di« Umgebung von
Partenkirchen in so reicher Anzahl bietet .

Aus dem Rainrrhof « angelangt , zogen sich die Berliner
Herren auf di« für sie reservierten Zimmer zurück, während
der Direktor unter Führung de« Wirtes , die noch herren¬
losen Zimmer der Villa besichtigte . Da er ein Zimmer mit
der Aussicht in « Thal zu haben wünschte und im ersten Stock
alle Vorzimmer besetzt waren , so entschied er sich für ein
Eckzimmer de » zweiten Stockwerke ». Nachdem ihn der Wirt
verlassen , trat er ans Fenster , um einen Blick auf die unter
ihm befindlichen Balkon - zu werfen und war nicht wenig
erstaunt und erfreut , als er direkt unter sich seine gesuchte

Reisegefährtin anmutig auf dem Triumpfstuhle au - gestreckt
und fest schlafend entdeckte. — Sein zu Hause in seinem
Freundelkreise beinahe sprichwörtlich gewordene « Glück hatte
ihn auch hierbei nicht iw Stich gelassen und glücklich wie
ein Kind am Weihnachtsabend stand er wie festgrbannt am
Fenster und sah auf di« schlafende Ilse hinab , di « ihm in
dem weißen , faltige « Morgenkleide mit den vom Schlaf ge¬
röteten Wangen doppelt reizend erschien.

Diese war nun ob» doch von dem Geräusch über und
neben sich » wacht und fuhr plötzlich erschrocken zusammen ,
al « auf dem nur durch eine dünne Holzwand von dem ihrigen
getrennten Nachbarbalkou eine tiefe Männerstimme erscholl
und gleich darauf der graubärtig « Kopf des Bildhauer - neben
der Holzwand erschien. Dieser prallte erschrocken zurück,al - er die Dame bemerkt« ; er hatte der lautlosen Still « nach
di« Nachbarräume für unbewohnt gehalten und zog nun mit
einer urkomischen Handbewegung seine« neugierig heran -
getretenen Sohn in- Zimmer zurück.

Ilse saß noch immer in derselben Stellung , wie sie
vor Schreck emporgrfahren war und starrt « auf die unheim¬
lich « Holzwand . Al « sie jedoch bewirkte , daß der Stören¬
fried den Balkon verlassen hatte , ließ sie sich müde wieder
in den Sessel zurückfallen und schien nicht übel Lust zu haben ,da - auf so unsanfte Weise gestörte Mittagsschläfchen fort¬
zusetzen. Sie schloß eben wieder di « Augen , al » sie aber¬
mal « emporschnrlltr . Ein kleiner Gegenstand kam durch die
Luft gesaust und fiel in ihren Schoß , sie dabei mit einem
feinen Sprühregen überschüttend . Erstaunt griff sie zu und
bemerkt « ein Maiglöckchensträußchen und , aufsehend , in dem
frechen Attentättrr ihren Reisegefährten erkennend , rang sie
in komischer Verzweiflung die Hände .

Der Direktor lacht « hell auf — sie ab « legt « schnell
den Zeigefinger an die L ppen und deutete auf den Nrchbar -
balkon , auf dem sich eben wieder Stimmen hören ließen .
Er folgte ihrer Warnung und setzte sth schweigend aus da«



Handel - Ministers Brefeld spricht Abg . Czarlinski die Hoff¬
nung aus , daß es gelingen wird , geeignete Mittel zur Ab¬
stellung derKohlennot zufindrn . — Abg . Pachnicke (freis. Ber .)
hält es für ungerecht , bei der Beurteilung der Wirkungen
des Syndikats hier rin einzelnes Syndikat herauszunehmen .
Was von einem Syndikat gelte , treffe auch auf die andern
zu . Den legalen Zwischenhandel treffe kein Verschulden an
der Teuerung , sondern einzelne , welch « die Lage mißbraucht
haben . Der jetzig« Hinweis auf die Genossenschaften steht
im Widerspruch mit ihrer früheren Bekämpfung durch ander ,
Parteien . Die Thätigkeit des Handel - sei nicht entbehrlich .
Darauf wird die Beratung auf morgen 1 Uhr vertagt .

* Altenst « ig , 8 . Dez . Von einem Praktiker , der
zu denen zählt , welch« die Berücksichtigung der ortsansässigen
Geschäftsleute beim Einkauf des Weihnachtsbrdarfs als eine
moralisch « Pflicht anseh,n , wird uns geschrieben : „Gegen¬
wärtig wird man wieder mit einer Hochflut von Preislisten ,
Brochüren rc . , di« iu allen möglichen Farben prangen , heim-
gesucht. Nicht selten , sogar zu allermeist werden sie einfach
bei Seite geschoben, aber es ist ganz gut , sie in einer
Mußestunde einmal durchzublättern . Schreiber dieser Zeilen
thut das mit vieler Regelmäßigkeit , und er will auch sagen
warum . Ich habe mir uw diese Zeit so ungefähr schon
klar gemacht , wieviel ich für Weihnachtsgeschenke anlrgen
kann und anlrgen will . Nun kommt das AuSwählrn und
da soll di« Müh « des fremden Preislisten -AbsenderS doch
wenigstens nicht ganz » »belohnt bleiben . Ich schaue wir
an , was es anderswo girbt , und findet sich hier nichts , was
mir zusagt , so findet sich anderswo etwas . Zum Christfeste
giebt sich ja ein jeder Geschäftsmann Mühe , etwas Ver¬
lockendes zu verlockenden Preisen anzubieten . Habe ich
etwa - gefunden und kommt ein« frei « Abendstunde , stecke
ich mir di« Preisliste in die Tasche und suche eins unserer
hiesigen Geschäfts auf und frage klar und deutlich : „Sehen
Sie mal hier , haben Sie dos , und wie ist der Preis ?"

Ich Hab « gefunden , daß man seinem heimischen Lieferanten ,
und der steht Einem doch am nächsten , gar keinen größeren
Gefallen thun kann , als indem man ihm schwarz auf weiß
Veraulossnng girbt , seine Leistungsfähigkeit mit der eine«
fremden Geschäftes zu vergleichen und zu beweisen , daß
jeder reelle Geschäftsmann am Orte dasselbe zu bieten
vermag , wie rin auswärtiges Versandgrschäft , Bazar oder
dergl . Denn das kann er , und er kann noch mehr , er ver¬
mag mir etwa - anzubieten , was seine Eigenart hat und nicht
der allgemeinen Schablone unterworfen ist . Ich kann nur
empfehlen , meinem Beispiel zu folgen . Ich habe voriges
Jahr hübsche Kleinigkeit,n gekauft , dir wiederholt die Frage
laut werden ließen : Wohrr ist das ? Bei dem Bescheid«
zeigte sich mehrfach verwunderter Kopfschüttrln . Es geht
aber doch alles ganz außerordentlich natürlich zu.

WM ' Dir neu errichteten Telrphonstellrn in Spiel¬
ker g und Egenhausen werden am 15 . Dezember d . I .
eröffnet .

* Teinach , 6 . Dez . Vor kurzem kam « ine Notiz ,
wonach « in Großkapitalisten - Konsortium unter Leitung des
früheren Badrbesttzers Bauer im Begriff - sei , in unserem
Thale Bohrungen aus Mineralquellen und Kohlensäurs
vorzunehmen . Der Einsender spricht von zu Tag tretenden
Kohlensäurebläsrrn und Quellen ; thatsächlich ist aber hievon
thalauf und thalabbis jetzt nichtvirl zu finden . Es ist richtig , daß
in bescheidenem Maße Versuche gemacht werden zur Hebung und
Teilung des zweifellos nicht bloß in der Hirschquell « zu Tage
tretenden und vorhandenen Schatzes , aber leider fehlt eben das
Kapital und es ist bedauerlich , daß vis brüte keine ernsthafte
Unternehmung sich gefunden hat , um — ohne Zweifel gar nicht
so ganz aussichtslose — Bohrversuchr anzustellen . Wenn auch
hier di« erwähnte Not -z für ein Konkurrenzmanövrr gehalten
wird , so geben vielleicht diese Zeilen doch irgendwie Anlaß

Fensterbrett , zündete sich einr Z 'garrrtte an , und kunstvoll «
Ringe in di, Luft blasend , warf er ad und zu lustige Blicke
auf Ilse hinab .

Endlich wurde ihm dir - aber langweilig und er bat
durch Pantomimen , sie möge doch hinuntrrkommen . Sie
nickte lächelnd und deutete ihm , ebenfalls durch Gesten an ,
daß sie erst Toilette machen müsse . Sie erhob sich und
huschte ins Zimmer . Hier vertauschte sie das weiße Morgen -
kleid , da » sie sich bequemlichkeitshalber zum Auspacken un¬
gezogen , mit einer leichten Somwertoilette aus weiß und
blau gestreiftem Lawn -tenniS -Stoff , deren lose Blous « mit
dem großen Matrosenkragr » ihr ein äußerst fesches Aussehen
verlieh . In den Gürtel steckt : sie das Maiglöckchensträußchen
de» Direktors , und den großen weißen Schutzhut aufsrtzend ,
ging sie , ein Liedchrn trällernd , hinunter .

Unten auf der Veranda saß bereits drr Direktor bei
den Berliner Herren und Frau von Kronau beim Kaffer .
Letzter « hott « in dem Bildhauer einen alten Bekannten
wiedergefundrn und stellte ihn und seinen Sohn der Doktorin
vor . Professor Borchardt , so hieß der Bildhauer , ent¬
schuldigte sich sofort , daß er sie so erschreckt und mit seiner
Neugier belästigt habe . Er war «iu riesig lebhafter Herr
und trotzdem Haar und Bart vollständig ergraut waren ,
noch immer «in auffallend schöner Mann , dem man de »
Künstler auch ohne das kleidsame braune Sammetjacket so¬
fort ansah . Sein Sohn hatte nur die groß « , athletisch ge¬
baute Gestalt von ihm geerbt , sonst war er mit seinem
schwarzen Lockenhaar , den großen dunklen Augen und der
tief brünetten Hautfarbe da - ganze Gegenteil des Vaters ,
der , seinem Hellen Teint und den blauen Augen nach zu
schließen , in seiner Jugend entschieden blond gewesen sein
mußt «. Beide waren unstreitig interessant « Mensche « , und
Ilse war bald mit ihnen in eine lebhafte Unterhaltung ge¬
raten , worüber der Direktor , welcher Ilse lieber für sich
allein gehabt hätte , garnicht erfreut war . Nach dem Kaffe«

zu einer ernste» Inangriffnahme der Sache . Versuche sind ,
wir gesagt , im Gang und Jnt «ress«»ten werden sich wohl
am besten au den Vorstand des Verschönerung - Verein- in
Teinach wenden .

* Grunbach , 6 . Dez . Der Sturm in der vergangenen
Nacht hat hier und in der Umgebung übel gehaust . Es
wurden in den nahegelegenen Wäldern Hundert « von Tannen
entwurzelt . Biele davon liegen quer über den Straße «.

* Stuttgart , 6 . Dez . Löwenwirt Klumpp von
Degrrloch begab sich heute nachmittag zu seinen Eltern nach
drr Karlsvorstadt und geriet dort mit einem jüngeren
Bruder in heftigen Wortwechsel , weshalb er letzteren ins
Gesicht schlug. Dieser lief wutentbrannt in « in andere -
Zimmer , holte sich dort einen Revolver und schoß , ehe «s
die anderen Familienmitglieder verhindern könnt «» , auf den
älteren Bruder , daß dieser sofort tot war . Auf den be¬
stürzten Borwurf seiner Eltern : „ Was hast du grthan !

"
erklärte der Brudermörder , drr Revolver sei auch für ihn
geladen , schoß sich sofort in die Schläfe und war gleichfalls
auf der Stell « tot . Die Aufregung in der Nachbarschaft
wie in Degerloch ist groß .

* Heilbro » u , 6 . Dez . Die Bottwarthalbahn hat
nach kaum btägigem Betrieb heute früh denselben vorläufig
einstellen müssen , weil die gewaltigen Regenmassen der
letzten Tage den Bahndamm bei Schozach derart beschädigt
haben , daß ein weiterer Verkehr für di« Züge Gefahren in
sich schloß und solche daher vorerst nicht mehr abgelassen
Werden. Es ist erklärlich , daß drr neue Damm gegen solch
schweren Regen besonders empfindlich ist , immerhin aber
wird die Störung doppelt unangenehm empfunden , da das
„ Bähnle " ohnehin nicht die Sympathie aller hat .

* (Verschiedenes .) Eine Blutthat setzt « dir Ein -
wohnrrschaft von Glems in große Aufregung . Die
Katharina Rath wurde von einem ledigen , etwa 20jährigrn
Burschen in de» Mund geschossen und liegt nun schwer ver¬
letzt darnieder . Obwohl e§ dem Arzt gelungen ist, das
Geschoß zu entfernen , ist doch der Zustand drr Verwundeten
besorgniserregend . Der Thäter wurde alsbald srstgrnomme »
und in den Ortsarrest verbracht . Als man später nach dem
Burschen sehen wollte , hatte er seinem Leben durch Er¬
hängen «in Ende gemacht. — Drr Wagenwärtrr Sisrnhardt
von Ulm , der wegen Verdacht - , seinen Stiefsohn ermordet
zu haben , 66 Tage in Untersuchungshaft sich befand , wurde
wieder auf freien Fuß gesetzt .

* Pforzheim hat es seit 1895 von 33 331 Ein -
wohnen , auf 43,097 Personen gebracht , was eine Ver¬
mehrung um 9766 oder rund 10,000 Köpfe ergiebt . —
Daselbst stürzte di« 4 ^ Jahre alte Tochter des Malermeisters
Brirl in der Au von dem linksseitigen Ufer aus in die
hochgrhrnde Nagold . Drr 19 Jahre alte Eisengießer Haug
rettete das Kind , dar von den Fluten bereits fortgrrissen
war , mit eigener Lebensgefahr .

* Da » bayrische Kultusministerium beabsichtigt , in einem
Gymnasium in München Unterricht in der russische»
Sprache erteilen zu lassen. Bei dieser' Neuerung kommt
namentlich in Betracht , daß in Rußland eine sehr starke
Nachfrage nach deutschen Technikern besteht.

* Berlin , 6 , Dez , Die Blätter fahren fort , den
Richtempfang Krüger - als einen politischen Fehler zu be¬
handeln , u . a . schreibt die „ Kreuzztg .

" heute : „Bei dem
Bekanntwerden der Nachricht von dem Richtempfänge des
Präsidenten Krüger in Berlin verfehlten wir nicht , unserem
tiefsten Bedauern darüber Ausdruck zu geben , daß die Ver¬
kettung von Umständen zu einem derartigen Ergebnis ge¬
führt hatte . Dann behandelten wir dt« Angelegenheit vom
nüchternsten politischen Standpunkte , wobei das Fernbleiben
des Präsidenten Krüger von Berlin allerdings dir zunächst
gewiß einfachste Beseitigung von Unbequemlichkeiten ergeben
mußte , die man infolge ein ? » Besuches des Präsidenten von

unternahm man gemeinschaftlich einen Spaziergang in de»
Wald , und brr Professor wich nicht von Ilse , welche ihm
außerordentlich zu gefalle » schien. Diese war ebenfalls sehr
erfreut , die persönliche Bekanntschaft de - große » Meisters
zu machen , dessen Werk « sie stets bewundert hatte . Erst
kürzlich hatte sie sein neuestes Meisterwerk , eine prachtvolle
Brunnrngruppe , in stauneudrs Entzücken versetzt. Sie hütete
sich aber , davon etwas merken zu lassen , denn sie wußte ,
daß dir großen Künstler , wenn sie sich Erholung suchend
in die Einsamkeit znrückziehsn , es durchaus nicht lieben , mit
Laie » „Fach zu stmpeln " oder deren Lobpreisungen uns
Bewunderungstiraden anzuhören , weil sie das zu Hause in
Ueberfluß über sich ergehen lassen müsst» und in drr Fremde
auch einmal nur Mensch unter Menschen zu sein wünschen.
Sie vermied also taktvoll , seinen Beruf zu erwähnen und
er war ihr dankbar dafür ; er hatte sehr wohl an dem freu¬
digen Aufleuchten ihrer Augen bei Nennung seines Namens
gemerkt , daß ihr derselbe nicht unbekannt , und belohnt « ihre
Zurückhaltung , indem er ihr freiwillig von seinem Leben
und seiner Kunst erzählte .

Ilse lauschte seinen Worten mit regstem Interesse und
vergaß beinahe ganz den Direktor , dessen Stimmung iu
Folge dessen immer unmuthiger wurde .

Bei der Abendmahlzeit fand er seinen Platz ihr gegen - '
j über und konnte somit auch nur selten ein Gespräch mit ihr

anknüpfen . Der Professor , den er innerlich ins Pfefferland
wünscht « , parlierte natürlich wieder an ihrer Seit « unauf¬
hörlich in sie hinein . An drr anderen Seit « hatte sie den
Leutnant als Nachbar , welcher zwischen ihr und dem jüngsten
Fräulein Flemming saß. Di « Mahlzeit verlief in animier -
tester Stimmung , und man besprach zu morgen früh ein«
Fußparti « nach der Partnachklamm und dem Forsthause
Graseck, an der Alle teilnehmen wollten , bis auf Frau von
Kronau , welch« ihres leidenden Zustandes wegen niemals
Partien unternahm .

Transvaal iu der deutschen Reichshauptstadt vielleicht be-
sorgen mochte. Bleiben di « politischen Opportunitätsfrage «
aber , über deren Wesen , Geltendmachung und schließlich ,
Wirkung di« Anschauungen noch sehr auseinandergrhen , ganz
bei Seite , so kommt ausschließlich das innige Bedauern , di,
nicht wrgzulrugnende Verstimmung der Allgemeinheit über
die Entwickelung der Verhältnisse zur Geltung . Die ebenso
lebhaften wie herzlichen Kundgebungen , die Herrn Krüger
in Köln bereitet wurden , sie sprechen ein « laute Sprache ,
sie sind ein Widerhall der HerzenSstimwung , die das deutsch,
Volk bewegt , die allüberall dem greisen Vertreter jener Helden
gilt , die gegen List und Gewalt nun schon über rin langes
Jahr hinaus den heimatlichen Herd , ihre Freiheit mit Gut
und Blut und Leben zu schirmen und schützen gezwungen sind/

* Dir Regierung soll im Reichstage Rechenschaft ob¬
legen über die Gründe der Abweisung Krüger ». Eine
Interpellation wird eingebracht werden .

Berlin , 7 . Dez . Den Abendblättern zufolg « ergab
di « Volkszählung für Berlin insgesamt 1884 345 gegen
1 677 304 Einwohner im Jahre 1895 .

* Köln , 7 . Dez Die „Kölnisch« Zeitung " schreibt
au » Peking vom 4 Dezember : Heute kehrte di« Kalgan -
expeditiou zurück. Sie zerstört « vier Boxerdörfer und er¬
schoß sechs Box »rführ «r , weil sie « in Dorf , das von
katholischen Christen bewohnt wurde , eingeäschert und di«
Christen niedergemacht halten . Der Zustand der Truppen
ist vorzüglich .

2LrtL'L«LirH?i§h»e».
X Bern , 7 . Dez . 40 Mitglieder de- Nationalratk »

stellten den Antrag , der Nationalrat wolle folgenden Wunsch
ouSdrücke« : „Der Nationalrat richtet den dringenden Appell
an die Bevölkerung , bei dem Parlament England » , sowie
bei den übrigen europäischen Parlamenten dahin zu wirken,
daß die Trausvaalfrage durch ein Schiedsgericht »ach den
Vorschriften d«S internationalen Rechts erledigt werde .

* In der Schweiz , dem Lande Tell ' s und Wtukel -
rieds , sind natürlich dis Sympathie » für die Buren nicht
Weniger groß als bei uns . Wenn nicht die vielen Engländer
zu bedenken wären , die jahraus jahrein mit schwere« Geld -
katzen über den Kanal nach den Alpen kommen und mit
leichte» Taschen wieder nach Hause fahren , und wenn die
Schweiz «ine Flotte auf dem Meer « hätte , statt der Ver¬
gnügungsschiff « auf dem Züricher und Genfer See , so würde
sie am End « noch eine klein« Hilfsexpedition nach den
afrikanischen Freistaaten schicken, so aber begnügt man sich
damit , Krügrr -Sympathiekartrn abzuschickcn und das deutsche
Volk zu loben , das mit der eisigen Abweisung des alten
Krüger in Berlin nicht einverstanden ist. Diesmal also sind
Deutsche und Schweizer so ziemlich einig . Ei « Schweizer
Blatt , die BaSler Nachrichten , schreiben : Kaiser Wilhelm
hätte dem Burenpräsidenten im Laufe eines Gespräches glatt
jede Hoffnung abschneiden und eingestehen können , daß die
Dinge sich jetzt seit 1896 gewaltig geändert hätten — rin
ehrender Empfang jedoch mußte Krüger nach dem, was
vorausgegangen war , unbedingt zu teil werden . Es ist
nicht geschehen : wieder hieß es : 8i <r volo , sie jubao ! Das
deutsch« Volk hat diesmal nicht Ja und Amen gesagt . Wie
ein Schlag wirkte die Absage an Krüger , Beschämung
schlug durch die Seel « drr Nation ; an diesem Tage war
nichts von dem auf der Saalburg in guter Laune pro¬
klamierte « Stolz : „Wir sind deutsche Bürger ! " zu spüren .
Und kaum war die Kunde in Köln verbreitet , da bedeckte »
sich erst recht die Häuser mit Fahnen zu Ehren der An¬
wesenheit des Oberhauptes der südafrikanischen Republik
Unermeßliche Huldigungen wurden Krüger dargrbracht ,
Ovationen , die jenen von Marseille und Paris nichts uach -
gaben . Stundenlang verharrte die Meng « vor dem Dom-
Hotel , nicht etwa Janhagel , sondern Leute der guten , der
besten Gesellschaft . OjfizirrSdamen winkten dem von Zeit
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Da man am anderen Morgen bereits um sieben Uhr
aufbrechen wollte , zogen sich die Damen zeitig zurück. Der
Staatsanwalt blieb mit den Berliner Herren und dem junge»
Maler noch «in Stündchen beisammen , während Wolfram die
Damen begleitete , in der stillen Hoffnung , mit Ilse noch
ein paar Worte allein sprechen zu können , was ihm aber
nicht gelang , weil die Damen au » Gera sie bis an ihre
Zimmerthür eskortierten . Er vertröstete sich nun auf di«
morgige Partie , wo er eher Gelegenheit zu finden hoffte ,
sich einmal ungestört mit ihr zu unterhalten .

Am andern Morgen wachte sich die Gesellschaft , vom
schönsten Wetter begünstigt , auf den Weg , welcher immer
an der wildrouschenden Partnach entlang führte . Der Di¬
rektor hatte sich sofort zu Ilse gesellt , ihr galant das leicht «
Plaid tragend , und da diese den Weg genau kannte , so
gingen sie als erstes Paar den anderen voran . Der schmale
Wiesenpfad gestattete nicht , daß ihn mehr als zwei Personen
neben einander beschritten , was dem Direktor außerordent¬
lich erwünscht war .

„Nun , Frau Doktor , haben Sie kein anerkennendes
Wort dafür , daß ich Sie so pünktlich gefunden Hab« ?
fragt « er mit vorsichtig gedämpfter Stimme .

„Sie haben entschieden Ihren Beruf verfehlt,
" gab sie

lachend zur Antwort , „und hätten Geheimpolizist werde«
sollen . Ich glaubte es so schlau angefangen zu haben und
triumphierte schon im Geist « über Sie . Aber nun möchte
ich gern « wissen , wie Sie m« ine Spur fanden .

"

Er erzählte ihr nun den Sachverhalt , und wie sehr
er sich gefreut habe , als er st« auf dem Balkon entdeckte .

„Ich glaube , ich wäre sofort wieder abgereist , wenn ich S "
nicht gefunden hätte, " beteuerte er , und versucht « ihr in die
Augen zu blicken .

(Fortsetzung folgt .)
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zu Zeit auf seinem Balkon erscheinenden werten Gast« mit
kleinen Burenfähnchrn zu . Die Osfiziösen , die von den
französischen Burenenthusiastrn mit Pharisäermiene immer
verächtlich sprachen , werden Mühe haben, die Kundgebungen
Le- deutschen Volker zu verkleinern und umzudeuten .

^ P a r i r , 7. Dez. (Senat.) Dar Haus nimmt die
Beratung de « Gesetzentwurfs betreffend di « Vermehrung der
Flotte auf. Der Marineminister tritt für di« Vorlage ein
und erklärt, die Regierung sei , all sie di« Vorlage ein¬
brachte , von keinerlei AngriffSgedauken gegen irgend ein«
Nation beseelt gewesen. Sie habe sich nur von dem Wunsche
leiten lassen , für Frankreich - eigene Sicherheit zu sorgen .
Der Minister verbreitet sich über die Nützlichkeit der ver¬
schiedenen Schiff-gattungen , weist die Notwendigkeit von
Panzerschiffe» »ach , di « den feindlichen Geschwadern eine
Schlacht liefern, die Häfen bombardieren, die Truppen -
Landung schützen und die Küsten verteidigen können. Red¬
ner erinnert an den spanisch-amerikanischen Krieg und fragt
sich , war wohl geschehe » wäre, wenn Cervrra » ' Geschwader
di« Häf- n der Vereinigten Staaten bombardiert hätte. Ein
Kaperkrieg sei ohne Geschwaderkrieg unmöglich . Der Ver¬
gleich der französischen Panzerschlff« mit denen der Aus¬
landes falle zu Gunsten der erster «» aus. In Deutschland
und England vrrnachläjsige man zu sehr die Stärke einer
Panzerung in der Hoffnung, dadurch eine größer« Ge¬
schwindigkeit zu erzielen . Auch die gepanzerten Kreuzer
seien den entsprechenden Schiffen deS Auslandes überlegen.
Der Minister schließt : Wir sind eine Demokratie, dis keinen
anderen Wunsch hegt , alt mit de » Nachbarvölkern in Frieden
zu leben . Wir werden stark genug sein, daß niemand
daran denkt , u»S anzugreifen. (Beifall .) Die General¬
debatte wird damit geschlossen und die Sitzung aufgehoben .

* Haag . 6 . Dez. Die erst« Kammer nahm heute end-
giltig dir Unfallversicherung an.

* Haag , 6. Dez. Der Extrazug de- Präsidenten
Krüger traf mit einer halben Stund - Verspätung gegen
halb 4 Uhr hier ein. Tin Frauenchor, unter Richard Ho ! » '
Leitung , sang Psalm 72 . Im Wartesalo » , wo nur der
Grmeinderat und Wenige Honoratioren zugelassrn waren,
begrüßten der Bürgermeister und Vorstand der südafrikanischen
Vereinigung Krüger.

U Utrecht , 7. Dez . Bei dem Einlaufen des Zuges
mit dem Präsidenten Klüger war eine ungeheure Menschen¬
menge auf dem Bahnhof versammelt. Sie drängte so stark
nach dem Wagen deS Präsidenten , daß die Vertreter der
Behörden sich nur mit Mühe einen Weg bahne « konnten .
Alle Korporationen der Universität waren mit ihren Fahne«
anwesend . Der Bürgermeister und der Rektor der Uni¬
versität hielte » Ansprachen . Krüger erwidert« , er könne
keine Worte finden , um seinen Dank für » inen so warmen
Empfang aurzudrücken .

* London , 6 . Dez. (Aus dem englischen Oberhaus .)

Bei der Debatte über di« Adresse auf di« Thronrede erklärt
Lathorn , die Regelung der südafrikanischen Angelegenheit,
durch die für Aufrichtung der festen britischen Herrschaft
Sorge getragen werde, könne zufriedenstellend sein. Kimber -
ley weist aus dis plötzliche Auslösung deS Parlaments hin
und sagte , er setze voraus , die Regierung habe damals den
Eindruck gehabt , daß der Krieg in Südafrika thatsächlich
beendigt sei . Aber die jetzigen Umstände ließen diese Voraus¬
setzung als ungerechtfertigt erscheinen. Die Thronrede sei
äußerst kurz, da « Parlament habe aber das Recht , genauere
Auslassungen über dis Politik der Regierung bezüglich Süd¬
afrikas zu erwarten. Der Krieg nähere sich offenbar noch
nicht seinem Ende, die Feindseligkeiten hätten im Gegenteil
in letzter Zeit zugenommrn und einen bedenklichen Charakter
angenommen. Sehr unangenehm hätten auch die Meldungen
über die grausameBehandlung der Buren berührt. Er habe
zur Menschlichkeit Robert » volles Vertrauen . Er sei , dis er
erst von maßgebenderSeit« Auskunft erhalten, nicht geneigt ,
jenen Meldungen zu glauben, doch wünsche er zu erfahren,
wir weit dar strenge Verfahren überhaupt unvermeidlich
war. ES käme vor allem darauf an , daß der Krieg nach
Beendigung möglichst wenig Erbitterung zurücklassr. Be¬
züglich der Lage in China hält der Redner dafür, daß die
Mächte sich so gut verständigt hätten , wie dies unter so
schwierigen Umständen man vernünftigerweiseerwarten konnte .
Der Abschluß des englisch-deutschen Abkommen« habe ihn
mit Genugthuung erfüllt , er hoffe jedoch nicht , daß dieses
Abkommen einen Plan der Expedition nach dem Innern
Chinas rinschließe , um dort den Kaiser und dir Kaiserin
von China gefangen zu nehmen und solche Unternehmen
noch länger htnzuzrehen als Mn Krieg in Südafrika . Premier¬
minister Salisbury pflichtet in dem Ausdrucke derBewunderung
für die ausgezeichnete Thätigkrit der britischen Truppen unter
Führung Roberts und Kitchener » bei , sprach jedoch sein Be¬
dauern über die großen Verluste an Menschenleben au».
Kimberley habe ihn gefragt, ob e- möglich sei , etwas zu
thu» , war die den Guerillakrieg Führenden veranlass- « könnte ,
die Waffen niederzulrgen und dir Haltung friedlicher Bürger
anzuurhmrn. Glaube Kimberley denn , daß England alle
gebrachten Opfer vusgeben und - ine Art Unabhängigkeit
geben wolle ? (Kimberley unterbrechend : Das würde ich
über alle - bedauern.) Was sei dann auf K mbcrltyr Aeußerung
zu geben , denn de« einzige , was diese Guerillas befriedigen
könne, sei die Wiederherstellung einer Art von Unabhängig¬
keit . Das könnte nicht geschehen. In dieser Hinsicht sei
die Politik der Regierung obsolut unv -räul ert. Die Posilion
einer britischen Kolonie mit eigener Verwaltung wünsche
dir Regierung dem Volke anzubirten, Wenn es bereit sei ,
dieselbe anzunehmrn. Er wlss - nicht , wie lange die» dauere,
eS könnten Jahrs sein, es könnte auch eine GenEtiön
darüber hingehen . Diejenige» , dir den Kamps foristtzten,
tragen die Verantwortlichkeit für das unaurbleiblichr Ende.

Sie verzögerten die Gewährung von wertvollen Privilegien , dt«
di« anderen weißen Unterthane« der Königin genießen. I «
länger sie di« Annahme der Privilegien verweigerten, umso
länger würde di « Gewalt in Anwendung bleiben und di«
Wohlthot vollständiger Freiheit zurückgehalten . England
könne niemals erlauben, daß auch nur ein Stückchen Unab¬
hängigkeit bleibe , aber wenn die Regierung einer Haltung
sicher sei , ähnlich der von de » anderen Kolonie » eingenom¬
menen , dann könne sie keine bessere Genugthuung haben , als
di« Buren als glückliche und zufrieden- Bewohner des Landes
zu begrüßen, dar eine der schönsten Juwelen in der Krone
der Königin bilde .

ff London , 7 . Dez. (Unterhaus .) Cranbsrn« er¬
klärte , die Aun' xiou von Transvaal und de » Oranje-Frei¬
staats sei keiner fremden Macht notifiziert worden. Man
habe die Präzendenzfällr näher untersucht, aber nicht fest-
ftelleu können , daß die Notifizierung notwendig sei oder
daß di« Anerkennung einer Annexion seiten- einer fremden
Macht von irgend einer formellen Notifizierung abhäuge.

X London , 7. Dez . Nachdem heute dem Parlament
zugegangenrn NachtrsgSetat verlangt dir Regierung zur
Deckung der Ausgaben für dir in Südafrika und China
stehrnden Truppen 16 Mill. Pfund Sterling. Da- Rruter'schr
Bureau meldet au- Wor erster vom 6 . Dez . über den Afri¬
kanderkongreß folgendes : Chronwight Schreiner sagte in
einer heftigen Rede, eS sei unmöglich , di« Stellung Eng¬
lands gegenüber Südafrika zu rechtfertigen. Bei dem Ein¬
fall« Jamesons seien die britischen Staatsmänner Werkzeug «
der Kapitalisten Englands gewesen . Jetzt Wirde von de»
englischen Soldaten mit Unmenschlichkrit und Barbarei Krieg
geführt, welcher die zivilisierte Welt in Siaunen fetzt .

* Nach dem amtlichen Berichte über die englischen
Verluste in Südafrika büßte« die Engländer bisher 49,278
Tote , Verwundete und Gefangene ein . Ja dieser Aufstell¬
ung find dir Kranken in den Hospitälern nicht mit in¬
begriffen.

* New - Jork , 6. D«z . Dar Repräsentantenhaus in
Washington bat die Armeevorlaa« angenommen.

* Stuttgart , 4 Dez . (Schlachtviehmarkt.) Preis
für */z Kgr . Schlachtgewicht : Ochsen 70Pfg , Farren 53 bis
54, 50—52 Psg . , Kalbeln , Kühe 60—62 , 54—60 und 50
bi» 54 Psg, . Kälber 64—70 , 60- 64 und 54- 60 Psg. ,
Schweine 61— 63, 50— 61 u . 54—60 Psg . Verlauf deS
Markte« : Mittlerer Markt .

Verantwortlicher Redakteur : W. Kieker , LNeniieta-

13.80HimyM .Wkm
und höher — 12 Meter ! — porto - und zollfrei zugesandt ! Muster um¬
gehend : ebenso von schwarzer, weißer u . farbiger „ Henneberg - Seide ' von
85 Psg . bis 18,65 Mk . pr. Meter .

G . Heuneberg, Seidrn-Fabrikant (k. u. k. Hofl.) , Zürich .

Mensteig Stadt .

Gefunden
wurde auf hiesiger Markung ein
nicht unbedeutender Geldbetrag.

Eigentumsansprüche sind binnen
6 Wochen geltend zu machen .

Den 8. Dezember 1900 .
Stadtsch .-Amt :

^ Welker .
Gemeinde Bösingen.

Bauholz- mid
Staugen-Berkaus.

Am Diens¬
tag den

11. Tezbr.
1«V0

nachmittags
1 Uhr

werden auf
d «m Rathaus aus Gemeindewald
Reuthe

79 Baustangen
167 Hagstangen

2037 Hopfenstangen
930 Rebstangrn

4 Frstmeter Bauholz IV.
und V. Kl. verkauft.

Hevrelnderat.
A l t e n st e i g.

Wegen Erkrankung des seitherigen
suche sofort ein tüchtiges, mit den
häuslichen Arbeiten vertrautes

V »v » 8t

das auch kochen kann.
Frau Anna Kaktenvach,

^_ Paulusstraße.

* Altrnsteig.
8 Auf bevorstehende Weihnachten^
8 empfehle frisch eingetroffcne ^

8 Mandeln
? Feigen

Datteln
s Zitronat
8 Orangeat

8

Heselbronn .
Einen Wurf schöne

MUch-
schweine

verkauft am Dienstag d. 11. d. M
nachmittag» 2 Uhr

David Hroßhans .

- Kackmcker
Z Citronr « 8

sämtliche
"

Gewürzes
zu drn billigsten Preisen w

C. Schumacher Z
Konditor. ^

A l t e n st e i g .
Für PMegerl

Uorrnrrndschafts -
Rechnnngrn

sind vorrätig bei

_
Rie kev .

M^KcinellBrulhmehr'1 '7
I200« M . Belohnung

"
demjenigen , der beim Gebrauch
meinesArnchöandesohneJeder
nicht von seinem Bruchleiden
vollständig geheilt wird. Man
hüte sich vor minderwertigen
Nachahmungen. Auf Anfrage
Broschüregratis und franko durch

D das pharrnacrntische Anrea «,
8 Aalkenönrg (L )HollandNr. 189 .

Dar Ausland : Doppelporto .I ^

„Lräu !"
vorrllglioks liläiimagotiine flir ssamüisn unä ikivlits Keverbs .

SorUtäliiAS Konstruktion . — Lxakts llnsiisrv -rls -
Verue» ckmiA äes Sellkdsr besten Akten»!».

Neevoeesgonäs keboitsloistung . — 8ck8nvo Stick . — Lsellueck -
losor, leicktoe 6sng, — Keüssto vsuoeksltiglrsit . — I-oicktsrt«

Nsnäksbung . — Leöiegeno »urststtung.

pntöntlsrtsr sslbsttULtixsr NLdkitoMisItsr

llluoti - ioi- to Xstslogo uns Soocki -oidungsn gestir -
Lllsin -Vsrkauck :

' - - - -— S
Spielberg .

allen Liniaturen
empfiehlt

W . HUeker
Altensteig.

Mzö -rett, Muffe, ß-ffi-r,
ksIrmütLM

! _ sowie
H « lS 4^ MÜtLGLL

in großer Auswahl empfiehlt billigst
CH. Schmid, Mlers Uwe._
Sternwollen :

werden gefertigt in den Qualitäten : Wraunstern . solideste Konsummarke ;
Krünstern , lessere - , Wotstern . Prima - , Wlnustcrn , beste Qualität .
Außerdem in No . 3 u . 4 als Spezialität aus echt ' chresnngchoistein - 1
schen Zyöerrvolrsn . welch - sich durch natürlichen Glanz , Weichheit, l
Länge der Wolle und somit besondere Kaltbarkeit auSzeichnen. Inj
Z phier- Strick- und Rock Wollen bieten S4er Schrvarzstern und KetV -

i stern hervorragende Qualitäten. — Zu beziehen durch die Handlungen.

Di« hiesig, Kirchenpflegr hat ein
ihr hriwbezahltrS Kapital von

M MO
gegen doppelte Sicherhrit

wieder
auszuleihen.

Lufttragende wögen sich wenden au
Istzsririrer Leitfel

KtekLrotechn.
, Stuttgart .

Ausführung von
KkrLkicitätswerken.
Krafiüöertragnngeu.

Lager in allen
Bedarfsartikeln

a b r i k.
Elektrische Anlage«

für Javriken
in Gleichstrom L Wechselstrom

für elektris che
Anlagen

!» , !, !! « I lll» >
II

Egenhausen .

Baumwoll -
flanelle

in großer Answahl
billigst bei

I . Kallenbach .
Altensteig .

Auf bkvorstkhend « Weihnachten
empfiehlt garantiert reine «

seH/EÄe/ ' /ro - rrA
bell und dunkell

I . G . Ltrz
Glaser .



Gewerbeverein Altenfteig.
Die Kgl . Zentralstelle für Gewerbe und Handel beabsichtigt für

Meister rmd Geselle « des Landes besondereZtnterrichtskurseeinzurichten,
welche von entsprechend vorgebildeten Fachleuten gegeben werden und ins¬
besondere mit neuen Arbeitsmethoden, neuen Werkzeugen und Maschinen
und mit deren Behandlung und Gebrauch bekannt machen sollen. Die
Dauer der einzelnen Kurse ist auf 10—14 Tage bemessen.

Vorgesehen sind zunächst Kurse für Zimmermaker zur Erlemung
der Technik im Malen von Holz- und Marmorarten,

für Schneider zur Unterweisungin den Grundlagen des Zuschnetdens
und speziell des Zuschneidens der gewöhnlichen Civilkleidung,

für Kapezirre zur Ausbildung in der Zimmerdekoration .
Im Laufe des Winters soll auch noch ein Unterrichtskurs in der

Austallatio « von elektrische » Hausleitungen, insbesondere von
Läutewerken veranstaltet werden. j

Die Unterrichtskurse finden in Stuttgart statt
Minderbemittelten Teilnehmern kann aus Mitteln der Zentralstelle

ein Beitrag zur Bestreitung der Reise und des Aufenthalts gewährt
werden. j

Für die Mitglieder des Gewerbevereins wird auch von der Wer - !
eknskasse ein angemessener Beitrag geliefert. j

Anmeldungen nimmt der Vereinsvorstand , der auch zu jeder weiteren '
Auskunft gerne bereit ist, öis längstens Souutag, 16 . Dezember, ent¬
gegen.

Veir ArrssHutz .
Bei genügender Beteiligung würde hier auch wieder ein Ztuchsü-r-

»u- skurs eröffnet. Anmeldungen hiezu wie oben.

VV . ttl6L6I '
/Uten 8leig 8

empfiehlt nachgenannte als Weihnachts -Geschenke Passende

Druck - Arbeiten :
Rechnungen aller Art , Mitteilungen , Quittungen , Gratu -
lations -, Adreß - u . Visitkarten, Avrskarten , Briefbogen und
Geschäftscouverte mit Firma -Aufdruck ; sodann folgende

Auf bevorstehende Weihnachten
empfehle icb

mein großes Lager in :
Kinderspielwaren

mit vielen Neuheiten
Christbaumschmuck

Haushaitungsgegen -
stiinde

Glas und Porzellan
Kchmucksachen.

Zugleich mache ich darauf aufmerksam , daß ich sämtliche

beigelegt habe und zu den billigsten Preisen abgebe .

Friedr . Adrion .

Abreißkalender
Ansichten von Altensteig
Billetpapiere und Eouverte
Billetkarten feinst Elfenbein mit

und ohne Goldschnitt
Brief -Lassetten
Briefordner
Briefwagen
Briefbeschwerer
Briefklammern
Brieftaschen
Briefmarken -Albums
Bilderbücher
Ehristl . Vergißmeinnicht
Lopierbücher
Lomptoirhaken

Eingerahmte Bilder
Erzählungen
Federkästchen
Farbschachteln
Geschäftsbücher
Gesangbücher, vom gewöhnl.

bis feinsten Einband
Gebetbücher
Geldbeutel
Griffelkästchen
Haussegen
Zugendschriften
Kochbücher
Löschdrücker
Namenbüchlein
Notizbücher

Notizkalender
Deldruckbilder
Predigtbücher
Photographie -Album
Photographie -Rahmen
Reißzeuge
Schreibalbums
Schreibmappen
Schreibgarnituren
Spiegel in schönster Auswahl
Schiefertafeln
Stahlfedern
Tintenzeuge
Visitenkartentäschchen
lVandsprüche
Zirkel

AB

-KB

ZZ
r

ALLenst erg

Mechan. Weberei für Han- leinen.

r»

Die bestbekannte Alachs-, Kauf- H Wergspiunerei ,
Weberei, Zwirnerei , Bleicherei

Bänmenheim
Post - und Bahnstation , Bayern

liefert Lohngarn in bisheriger Sester Huakilät zu einem
Spinnlobne von nur

10 Pfennige « per bayr. Schneller zu 1000 Meter .
Sendungen franco gegen franco.

Bedingung der Vereinigung der Lohnspinnereirn.
Spinnmaterial al - : Flachs -, Haus-, Werg zum Lohnver¬
spinnen . Weben , Bleichen übernimmt :

Herr Kottfr. Schilliuger in Bfakzgrasenweiler
„ Th . Kall in KSHauseu
„ Ad. Krauer in Wildverg
» Htto Mar in Sulz a M.
„ Bh Schuhmacher in Kailervach
„ Jac. Ileischle in Hverjettiage »

und wird beste und prompteste Bedienung im voran- zugestchert .

s

s -

Zwilchr , Gebilde , farbige Köliüe.

Harwonikafabrik (Gegr . 1872 .)
LlillSeitlkul , Sachsen .»

Mit höchsten Preisen auf d. Weltausstellungen 1879 in Sydney u . 1880 in Melbourne
infolge solider und dauerhafter Arbeit und orgelartigem Ton ge¬
krönt, dürfte wohl d. sicherste Beweis der Güte meiner Fabrikate
sein . Versandt p . Nachnahme . "GIG Gutgearbeitete

Lsireeirtzttgtztrirnrsirikrrs
50 Stimmen , 10 Tasten, offener Nickelklaviatur, mit 3fach llfrltig .
Doppelbalg , vernickelt . Stahlblechschutzecken , 2 Registern und Doppel -

bässen kr Stück Mk. 5.50 , 38 om hoch.
WWWW Dieselbe Harmonika » MW

mit 10 Klapp. 3 echt. Reg.
' 70 St . Mk. 7 .50 mit 19 Klapp . 4 echt. Reg. 100 St . Mk. 12 .50

, 10 , 4 , , 90 , , d .50 . 21 . 2 , , 118 „ „ IS .—

. 10 , 6 . , 130 . „ IN — - 21 . 4 . „ 154 „ , 28 .—

, 10 . 8 » . 170 „ , 30 .— . 21 „ 6 . „ 194 . „ 40—

Glockenspiel Mk. — .60 mehr. Glockenspiel Mk . 1.— mehr.
Tremolandozug wird mit Mk. 1.— extra berechnet .

Reich illustr. Catalog über Zugharmonika- , Violinen, Guitarren ,
Symphonyon- , mech. Musikwerke und allen anderen Musikinstrumenten,

welcher 1610 Num . enthält , versende ich umsonst.
Tausende ehrende Anerkennungen und Zeugnisse ! Umtausch bei sofortiger Retournierung .

-

! HausWtunO

! ^ rdkkl
,

? rttir - ersesetzrirr , LLsetztzev- e, K -rffee - V
^ feVVier , IvL^kzeirskersten, Lc-rrbsäs - v

k«rsteii , Spiele ^ Ltzrriftbtrrrnrfetznrrrek
^ empfiehlt in großer Auswahl billigst ^

^ Carl Kenstler Mme. K

Der Gesundheit ebenso zuträglich als wohlschmeckend sind die- ^ Maggi zum Würzen ,
V Gemüse - und Kraftsnppe «,
« Bouillon -Kapsel »,
S . Gluteu-Kakao.

Bestens empfohlen von I 'riis r 'laiA, Konditor.
Die „Maggi-Produkte" eignen sich ganz vorzüglich zu einem

hübschen , praktischen und billigen Weihnachtsgeschenk .

- Streng reelle u . billigste Bezugs» ueller
In mehr als 159999 Familien im Gebrauche !

bMsvt
'
vätzin

WiinscSauncn, schwancnscsern , Schwanea-
daunen u . alle anderen SortenBettfedernu . Dau¬
nen . Neuheit u . beste Reinigung garantiert !
Gme , dretsw. Beitfedernp. Pfund für 9,80 ; 9,80 ;
I ^ 11,19 . PrimaHalvSanne« 1.69 ; 1,89 . Po-
larfedernr halbwetß2 ; weiß2,so . Silberweide
« stufe- u . Schwanenfebern s ; 3,59 ; 45 . Sil¬
berweiße « stnse- u . Schwanendnune« 5,75 ; 7;
8 : 19 Echt chinesische« anzdanueu 2,59 ; 3.
Polarbanne « 3 ; 4 : 5 Jedes belieb. Quan¬
tum zollfrei gegen NachnahmeI NlchtgefallendeS
bereitwilligst aus «nsere« oste» zurückgenommen -

peeksr L 60.
_ In kcksi-kouci Nr. 89 in Westfalen.
AM

" Probe » u. aussiihrl. Preislisten , auch über.
Nettst» irs . umsonst u. portofrei ! Angabeder!
. t -ielsiageo für Fedcrn-Probcn erwünichilt

A l t e n st e i g.

in verschiedenen Marken
empfiehltL. S^httnr -reheo

Konditor .

Von 1k vis 17 Jahren findet
sogleich oder später Stelle .

Wo ? — sogt
die Exped. d . M-

> Wunderbare Heilkraft
besitzt die Elektrizität . Bei Leiden aller Art und Schwachezuständen schreibe man
an die Firma 1? . I7u,oNk. in DreSden-Altst., welche das 48seitige Buch
über die elektrische Selbübehandlung mit der preisgekrönten , herrlich bewährten elek¬
trischen JnductionSmaschine ( Preis 24 «/r und 28»/ , Mk.) sofort umsonst und franko
zuschickt. Tausende glänzender Anerkennungen. _ D

Altenfteig .
Ein heizbare- , möblierte-

Zimmer
hat dir 15. Dez. oder 1 . Januar

zu vermiete «
I . w - «rire <r.

Notiz -Tafel .
Aus der Verlassenschaftsmassedes

Kaufmanns Baur in Neuneck kommt
die vorhandene Fahrnis , sowie das

gesamte Warenlager am Montag,
10. Dez. , von 8 Uhr an zum Verkauf;
ebenso kommt am 14. Dez., 2 Uhr,
aus der Konkursmasse des Kauf¬
manns Ungar in Gechingen dessen
Wohnhaus mit gemischtem Waren -
Geschäft zum Verkauf.

Gestorbene :
Ealw : Röste Schmid -Uebelmesser , geborene

Gwinner .
Catw : Friedrike Kienle, geb . Raufer -
Allmendingen : Gustav Pfänder, Schultheiß ,

62 Jahre

Altenfteig .
Wollene

Strickgarne
in großer Aulwabl rmpfühlt z»
den billigsten Preisen

_ C. Frick.
Couditor-Lehrlillg

gesucht
ans 1. Mai in b - ssere»
unter günstigen Bedingungen .

Wo ? — sagt
die Redaktion dr. Bl . ^

Kiezu . ZerSonutags - Hast Ar. 4d .
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